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Kulturmuster im Deutschunterricht – Mittelalterliche
Perspektiven

Einleitung

Die kulturwissenschaftliche Wende der Geisteswissenschaften (vgl. etwa Bach-
mann-Medick 2007) hat bekanntermaßen zu einer grundsätzlichen Neuorientie-
rung universitärer Forschung geführt – auch in der germanistischen Literatur-
wissenschaft. Stärker als hermeneutisch-philologische Ansätze stellen kultur-
wissenschaftliche Zugänge einerseits die Frage nach der Relation zwischen Kul-
tur und Literatur und machen literarische Phänomene auf ihre historischen und
kulturellen Bedingungen oder Konsequenzen transparent. Andererseits inte-
grieren sie verstärkt fächer- und disziplinenübergreifende Ansätze und Methoden
und stellen so vor allem auch literaturwissenschaftliche Traditionen, Selbstver-
ständnisse und Aufgabenstellungen vor neue Herausforderungen.

Fast parallel zu den wissenschaftlichen Entwicklungen ist es im Gefolge der
internationalen PISA-Studien und des so genannten PISA-Schocks auch im
schulischen Bereich zu einem Paradigmenwechsel gekommen. Mit der Einfüh-
rung von einheitlichen Bildungsstandards hat sich die Perspektive von input-
orientierten Lerninhalten zu output-orientierten Lernzielen verschoben. Ins
Zentrum von Ausbildung und Vermittlung rückten dabei insbesondere fächer-
spezifische Kompetenzen im Sinne individueller »verfügbare[r] oder durch sie
erlernbare[r] kognitive[r] Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte Probleme
zu lösen«, sowie damit verbunden »motivationale, volitionale und soziale Be-
reitschaften und Fähigkeiten, um die Problemlösungen in variablen Situationen
erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können« (Weinert 2001, S. 27 f.).

Beide Entwicklungen vollzogen sich bislang größtenteils getrennt voneinan-
der. Erst in jüngster Zeit werden die Bemühungen intensiviert, fachdidaktische
Fragen im Rahmen einer kulturwissenschaftlich orientierten germanistischen
Forschung und Lehre stärker zu berücksichtigen (Bogdal 2001; Scherpe 2001; und
insbesondere in der Mediävistik: Feistner u. a. 2006; Hinterholzer 2007; Brüg-
gemann 2008; Möbius 2010; Miedema 2011; Sosna 2010; Küenzlen u. a. 2014).
Zugleich widmet sich auch die Fachdidaktik Deutsch vermehrt kulturwissen-
schaftlichen Themen (Fingerhut 1996; Rupp 2003; Kepser 2013). Darüber hinaus
versucht sie im Zuge der allgemeinen Kompetenzorientierung, sich neben tra-
ditionellen Kernkompetenzen wie z.B. der Lesekompetenz (Schiefele u. a. 2004)
auch im Bereich der empirischen Bildungsforschung auf literaturspezifischen
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Feldern zu bewegen, etwa in der Erarbeitung von Evaluationsmodellen literar-
ästhetischer Urteilskompetenzen (Frederking 2008; Frederking u. a. 2011). Damit
wird der drohenden wissenschaftlich-didaktischen Schere entgegengearbeitet.
Das Themenheft möchte an diese Bemühungen anschließen, jedoch noch einmal
deutlicher als bisher beide Entwicklungen integrativ in den Blick nehmen und die
Diskussion auf ganz grundsätzliche Fragen hin öffnen: Wie kann der schulische
Bildungsanspruch mit dem cultural turn und den hieran anknüpfenden Ent-
wicklungen in den wissenschaftlichen Disziplinen Schritt halten? Welche Kom-
petenzen, die für den schulischen Bereich von Bedeutung sein könnten, vermittelt
der cultural turn? Und wie lassen sich kulturwissenschaftliche Denkoperationen
und Verfahrensweisen der germanistischen Literaturwissenschaft für den
Deutschunterricht fruchtbar machen?

Das vorliegende Themenheft sucht Antworten auf diese Fragen. Es stellt dabei
die historisch-vergleichende Analyse von literarisch vermittelten Kulturmustern
ins Zentrum. Fokussiert werden Kulturmuster, die sowohl zentrale gesellschaft-
liche Bedeutung in Vergangenheit und Gegenwart besitzen als auch in besonderer
Weise Schülerinnen und Schüler affizieren: die Kulturmuster des ›Heldenbildes‹
und der ›Krise‹, die in der Spannung von Integration und Desintegration den
Anspruch kollektiver Ideale und Normen diskutieren, die Kulturmuster der
›Familie‹ und der ›Fremde‹, die die Konstellationen des Vertrauten und Unver-
trauten und deren jeweilige Handlungsräume in den Blick rücken, sowie die
Kulturmuster der ›Gabe‹ und der ›Intrige‹, die vom Einzelnen her zwei para-
digmatische Möglichkeiten sozialer Interaktion verhandeln.

Ausgangspunkt ist dabei ein dreifacher Ansatz: (1) Kulturmuster lassen sich als
Kopplungen von Konzepten und Praktiken verstehen, die die relative Bestän-
digkeit kultureller Routinen gewonnen haben und unsere Wahrnehmung und
Interpretation von Welt sowie unsere Kommunikation und unser Handeln steu-
ern (Fulda 2010 und ders./Kerschbaumer 2011). Sie nehmen damit nicht nur
Schnittstellen von sozialer und symbolischer Ordnung in ganz verschiedenen
Handlungsfeldern in den Blick. Zugleich fragen sie auch nach Deutungssche-
mata, mit deren Hilfe die Welt erschlossen, strukturiert und interpretiert wird,
sowie nach der individuellen und gesellschaftlichen Praxis, die sich mit ihnen
verbindet. (2) Als spezifische Form des Imaginären bieten gerade erzählte bzw.
fiktionale Welten, wie sie vor allem die Literatur inszeniert, einen Blick auf his-
torisch bereits reflektierte und daher besonders differenziert verhandelte Kul-
turmuster. (3) Eine vergleichend-historische Auseinandersetzung mit literarisch
transportierten Kulturmustern sensibilisiert in besonderer Weise für ein kultur-
historisches Bewusstsein: Was macht einen Helden aus – früher und heute? Wie
unterscheiden sich Familienmuster vergangener Epochen von modernen und
welche Konsequenzen hat das für das jeweilige Zusammenleben und seine Er-
fahrungen? Inwiefern sind Gaben und Geschenke nicht mehr wie in mittelal-
terlichen Kontexten substantielle Bestandteile eines verbindlichen Sozialsystems
– oder sind sie es doch noch?
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Das Themenheft verfolgt und entfaltet diesen Ansatz aus spezifisch mediä-
vistischer Perspektive. Damit reagiert es auf zwei opponierende Spezifika der
Gegenwart: Es knüpft einerseits an die seit Jahren anhaltende gesellschaftliche
Mittelalter-Faszination an, wie sie sich insbesondere in den Fortschreibungen
mittelalterlicher Narrative und Bildmotive im Bereich des Kinder- und Jugend-
buchs (vgl. etwa Bennewitz/Schindler 2012), des (Fantasy-)Films (vgl. Kiening/
Adolf 2006) oder auch der Computerspiele und anderer Formen moderner
Populärkultur (vgl. Rohr 2011) zum Ausdruck bringt. Andererseits greift es die
Vernachlässigung mediävistischer Themen in der Schule auf, die im Kontrast zur
Verankerung des Faches ›Mediävistik‹ in der Lehramtsausbildung steht. Aus-
gehend von den spezifischen Möglichkeiten des didaktischen Paradigmenwech-
sels zu output-orientierten Lernzielen und Kompetenzen soll gerade die beson-
dere Relevanz der mediävistischen Perspektiven im modernen Unterricht kon-
turiert werden.

Das Ziel des Themenheftes besteht somit in zweierlei: Zum einen ist zu zeigen,
auf welche Weise Kulturmuster historisch bedingt sind und inwiefern auch und
gerade mittelalterliche Kulturmuster im Sinne einer produktiven und lebendigen
Verschränkung von Vergangenheit und Gegenwart bis heute präsent sind. Zum
anderen soll dabei deutlich werden, auf welche Weise die Auseinandersetzung mit
literarisch vermittelten mittelalterlichen Kulturmustern den Erwerb von Kom-
petenzen fördert, die traditionelle literaturwissenschaftliche Kernkompetenzen
übersteigen: Gerade der ›Blick zurück‹ und die Begegnung mit dem ›Anderen‹
können es jungen Menschen ermöglichen, ein differenzierendes kulturhistori-
sches Bewusstsein auf der Basis derjenigen kulturhistorischen Kompetenzen zu
erwerben, die für eine kritische Gegenwartsanalyse und einen konstruktiven und
verantwortungsvollen ›Blick nach vorne‹ unerlässlich sind.

Tübingen, Juli 2014
Annette Gerok-Reiter und Claudia Lauer
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